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XlI => S52d-er Beilagen zu den Stcnographischen Protokollen 
dca Natioualratcll XV. Ge6etzgcbungsperiode 

DER BUNDESMINISTER 
FOR BAUTEN UND TECHNIK 

Zl. 10.101/98-r/1/79 

Parlamentarische Anfrage Nr. 212 der 
Abg.Dr. Keimel und Gen.betr.den Ausbau 
der B 223 (Flötzersteig) 

, 

An den 
Herrn Präsidenten des Nationalrates 
Anton BENYA 

Parlament 
1010 Wie n 

Wien, am 1980 01 16 

216 JAB 

1980 =01- 11 

zu 212/J 

Auf die Anfrage Nr 212, welche die Abgeordneten Dr� Keimel und 

Genossen'am 23.11.1979 betreffend den Ausbau der B 223 (Flötzersteig) 

an mich gerichtet haben, beehre ich mich folgendes mitzuteilen: 

Zu 1: ) , 

Die bautechnischen und gesetzlichen Voraussetzungen für die Bau­

durchführung sind gegeben; von der Stadt Wien wird beim Bundesministe­

rium für Bauten und Technik die Zustimmung zur umgehenden Inangriffnahme 

dieses dringenden Bauvorhabens bereits urgiert. 

Zu 2:) 

Mit dem Brückenobjekt über den Wienfluß und die Westbahnstrecke soll 

daher 1980 begonnen werden. 

Zu 3:) 

Die geschätzten Gesamtbaukosten (Preisbasis 1976) betragen 652 Mio.S. 

Die Finanzierung erfolgt aus den zweckgebundenen Kreditmitteln der Bundes­

mineralölsteuer. 

" ", 

Zu 4: ) 

Der geplante Verlauf der Flötzersteig Straße ist ln dem ln Frage 

kommenden Bereich durch die vorgegebenen Zwangspunkte weitestgehend einge­

engt. Es sind dies das ausgebaute Straßenstück am Flötzersteig und der 
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Anstr�uß im Wiental an die Wientalbegleitstraßen sowie die vorhande�en 

Verbauungen und die topog�aphischen Verhältnisse . 

. In diesem Bereich wurden im Rahmen der generellen Planung die 

optimale Linienf'ühr1.lJ.Clg, bezogen auf die straßenbautechnischen Anlage­

verhältnisse, die Leichtigkeit und Sicherheit des Verkehrs undUnnv-elt­

schutzes gefunden. 

Ein ra!:cherer Ausbau der A2 1 von Steinhäusl nach Vösendcirf wiirde 

keinen verkehrstechnischen Ersatz für die B 223, Flötzersteig Straße, dar­

stellen. Die ausgebaute A 2 1  in Verbindung mit der Südosttangente der Auto­

bahn wird künftighin serx wohl eine Entlastung der östlichen und südlichen 

Zubringer zum Wiental beTilirken. In keiner Weise kann aberhiedurch der 

Verkehrs strom aus den westlichen und nordllestlichen Bezirken wiens zur 

\olestautobahn entlastet werden. 

Die Verbesserung öffentlicher Nahverkehrseinrichtu.ngen erscheint eben­

falls nicht geeignet, die bestehenden N et zlücken des Stre.ßenbaugesamt­

konzeptes für die Autcbahnen, Schnellstraßen und Bundesstraßen, das im Raum 

Wien für den Durchzugsverkehr gewidmet wurde, zu ersetzen. 

Zu 5:) 

Falls es bei der e�ngangs erwähnten Haltung der Stadt Wien bleibt, 

wird ein Abgehen vom Gesetzesauftrag im BStG 197 1 nicht in Fr�ge kommen. 

Zu 6:) 

Hier gilt das zu Frage 5) Gesagte. 

Zu 7:) 

Seitens des Amtes der Wiener Landesregierung wurden Belast1.l..ngsvarianten 

für das gesamte hocbrangige Straßennetz in Wien erstellt und dem Generellen 

Projekt für die B 223 zugrunde gelegt. 

Zu 8:) 

Auf den 'ilientalbegleitstraßen im Bereich der Stadtbahnhaltestelle. 

Braunschweiggasse befinden sich sowohl auf der stadteinwärtigen als 

auch stadtauswärtige� Richtungsfahrbahn eine automatische Verkehrs zähl­

einrichtu...'1g. 
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Für das Jahr 1978 ergab die Auswertung einen DTV (durchschnittlichen 

Tagesverkehr) von 20. 1 16 Kfz. stadteinwärts und iIi der Gegenrichtung von 

18.519 Kfz. 

Zu 9:) 

Im Rabmen der generellen Projektierungwurden auch Überlegungen über 

Alternativtrassen (sowohl im Auf- als auch im Grundriß) angestellt, doch 

waren diese entweder technisch nicht realisierbar oder aus Gründen der Um­

weltbelastung der letztlich gewählten Lösung eindeutig unterlegen. 

Zu 10:) 

Für die nach Ausbau der B 223, FlötzersteigStraße, zu erwartenden 

Lärmimmissionen wurde von der "Physikalisch-technischen Versuchsanstalt für 

Wärme-:- und Schalltechnik des Technologischen Gewerbemuseums" in Wien 9.,ein 

Gutachten ausgearbeitet. 

Für den Schutz der Anrainer sind insgesamt 2992 lfm. Lärmschutzwände als 

Immissionsschutz vorgesehen. Die Schutzwände werden auf der der Straßenfläche 

zugewandten Seite mit gemäß den geltenden Richtlinien hochschallabsorbierendem 

Material ausgestattet seJ.n. Die Schutzwand imMittelstreifen der Hochstraße 

ist beidseitig schallabsorbierend ausgestattet. 

Zu 11:) 

Das bestehende Netz der Zubringerstrecke ist zu groß, um solche Maßnahmen 

aussagekräftig durchführen zu können. 

Grundsätzlich kann aber gesagt werden, daß der gesamte Umfang der Lärm-:­

und SChadstoffimmissionen, der zwischen der Westautobahn und den westlichen 

bzw. nordwestlichen Bezirken Wiens entsteht, auf der künftigen direkten und 

wesentlich kürzeren Straßenverbindung der B 223 beträchtlich geringer sein 

wird als det der sich durch den derzeitigen Verkehrsablauf über Umwege wie 

Wiental, Linzerstraße, Gürtel und die vielen Nebenstraßen belastend bemerkbar 

macht. 
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Zu 12: ) 
. . 

c;;,.·· " � . ... .... 

Die Notwendigkeit zur Rea.lisierung der B 223 ist bereits durch den 

gegenwärtigen Ausbauzustand des Straßennetzes gegeben. Der Verzicht 

auf andere Netzteile hat darauf keinen Einfluß. 

Zu 13:) 

. Die Bearbeitung von Straßenprojekten im BUndesministeri� fÜr Bauten 

und Technik richtet sich neben den anerkannten Kriterien des Straßen­

baues� der Verkehrstechnik und des Umweltschutzes noch nach den in den 

einschlägigen Vorschriften und Normen festgelegten Gesichtspunkten. . 

Zu 14:) 

Da nach den Bestimmungen des BStG 1911 für Bundesstraßeh 3 keine 

gesollderten Ailschlußstellen vorgesehen sind und däher bei d.er St:nlßewr­

pl.ammg die notwendigen Aui'� und Abfahrten entsprechend d�efi Verkebrs-

.N�un� ood der Wiederherstellung unterbrochenen We�erbilil.d�t1. 'eI'­

t'olgt, ist eine endgÜltige Festlegung der Auf'"" Uhu AbTährt" ül�bes()fltl�e 

im verbauten Gebiet, erst nach Abklärung der verschiedenen maßgebe�den 

�s:i�hts:p'üfikte mögliCh. Projektsänderungen im gene:rel1en St�:aitml �i;nil 

� .... zwind.est in dieser Beziehüng - öhneweiteres ,rnö�1.:i'Ch!Q1fi�:li�li�'h .. 

;1L1��1 
1-I1r d.iE! BemesflUng vön tärmschutzahla.gefi we'rdeh i.fite:rJfi�ti,<}1ll:al ��1"'" 

�1l!.t� Md ifentefidete BerechnungSInbdeliezt1g't'Uhde gelegih 
tJiE! Festlegung d.er Grenzwerte erfolgt unter J3eacntufig tl:e'S Ve:t= 

:t§'§§mi�§äufitages nach zweckirläßigel' ; wlrtschaftl:l.che;r una ��Y'��� 'V-e1"'" 

f(Midtmg dei" �ud.getmHtel illid betra.gen diese Wer'te '"'" äbg€'itlttm"t ll'lit 'ä-elll 

iAlteifrtätietiäL verwefidetefi Grehzwertefi ... 65 dB '(A) tagßtflb�!i." 'Ufitd �$ ,{fB ((�» 
nachts. 

Zu 16 : ) 

Von der Stadt Wien wird die Realisierung dieses Vorhabens als vor­

dringlich apgesehen. Ich verweise daher auch in diesem Zusamenhang auf 

Punkt 5). 

Zu 17:) 

Ich bin bereit, den Herrn Bundesminister für Gesundheit und Um-

veltschutz in der Sac he 
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